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AUSLANDSCHRONIK
(In der „Auslandschronik" werden Meldungen über ausländische Wehrfragen und Armeen
aus Fach- und Tagespresse monaüich zusammengestellt. Die Zusammenstellung kann aus
technischen Gründen keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder zeitliche Unmittelbarkeit erheben.)

Redaktion : Major i. Gst. Karl Brunner, Zürich

Frankreich.
Der Minister des Innern richtete an alle Präfekten ein vertrauliches

Rundschreiben, in welchem er auf die Zunahme der Militärdienstverweigerung
aus religiösen, politischen und pazifistischen Gründen aufmerksam macht und
Massnahmen gegen diese Bewegung empfiehlt. Die Präfekten werden
aufgefordert, sich mit den Militärkommandanten in ihren Departementen ins
Einvernehmen zu setzen zwecks energischer Abwehr der Propaganda der
Dienstverweigerer. N. Z. Z., 4. V.

England.
Das Armeebudget für das am 1. April beginnende Budgetjahr beläuft sich

auf 37,950,000 Pfund Sterling oder 1 '/2 Millionen mehr als im letzten Budget,
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dagegen fast 2 Millionen Pfund weniger als im Budget 1931. Zur Begründung
dieses Budgets führte der Kriegsminister aus, die Situation im letzten Jahre
habe ausnahmsweise Sparmassnahmen erfordert, die nicht wiederholt werden
dürften, ohne dass ernsthafte Folgen für die Schlagkraft der Armee zu
riskieren seien. So müsse insbesondere die Territorialarmee Gelegenheit zu
jährlichen Manövern erhalten.

Die Effektivbestände der regulären Armee, ohne Indien, belaufen sich auf
148,700 Mann, wie bisher, und diejenigen der Territorialarmee aller
Waffengattungen auf 128,849 Mann auf den 1. Januar dieses Jahres.

Das Offizierskorps der englischen Armee zählt zur Zeit 6 Feldmarschälle,
10 Generale, 20 Gentle., 85 Generalmajore und 439 Obersten. Von diesen
werden 15 Generalmajore und etwa 50 Oberste in der Territorialarmee
verwendet. In der aktiven Armee befinden sich demnach 491 höhere Offiziere.
Die Etatstärke der Armee beträgt 139,580 Unteroffiziere und Mannschaften;
7000 bis 8000 Fehlstellen verringern dieses Soll. Für je 300 Mann ist also ein
Offizier im Obersten-, beziehungsweise Generalsrange vorgesehen. Das
gesamte aktive Offizierskorps — ohne aktive Offiziere der Territorialarmee —
hat eine Stärke von 7772, so dass auf je 16 Offiziere ein Oberst oder General
fällt. Zu Vergleichszwecken sei erwähnt, dass nur 28 Offiziere in einem
Bataillon Dienst tun. Es kann somit kein Zweifel sein, dass die Armee mit höhern
Offizieren überlastet ist. Das Ergebnis davon ist ein Stillstand in der Beförderung,

wie er vorher nie gekannt ist. Der Umfang dieser Stockung kann bei
Nachprüfung der Subalternoffiziere festgestellt werden. Dabei erscheinen
Offiziere mit 16 bis 20 Dienstjahren, das heisst solche, die fast den ganzen
Krieg mitmachten und noch Oberleutnants sind. a. N. a. F. Gaz.

Tschechoslowakei.
Als verfassungsmässiger Oberbefehlhaber der Armee unterzeichnete

Präsident Masaryk einen Erlass über die Bildung eines Obersten Kriegs-
rates, der sich zur Unterstützung des Ministers für Nationalverteidigung
mit allen Fragen der Organisation der Truppen sowie der Ausrüstung
und Ausbildung der Mannschaft beschäftigen soll, Diesem Beirat, dessen
Vorsitz der Kriegsminister führt, werden der Generalstabschef, der
Generalinspektor und alle Militärkommandanten angehören. Nach der
offiziösen «Prager Presse» handle es sich um den ersten Schritt zu einer höheren
Organisation, die nach dem Beispiel des Obersten Rates der Nationalvenei-
digung in Frankreich für sämtliche militärischen Fragen zuständig ist, die er
vom gesamtstaatlichen Standpunkt prüfen muss. Es wird angenommen, dass
diese Massnahme auf der Belgrader Militärkonferenz der Kleinen Entente
beschlossen wurde.

Jugoslawien.
Die «Stampa» schreibt über die Rüstungen der Kleinen Entente, dass

Iugoslawien im Kriegsfalle über zwei Millionen dem Befehl serbischer Offiziere
und Unteroffiziere unterstellter Soldaten, über 17,000 Maschinengewehre, 4000
Geschütze, 150 Sturmwagen und 1000 Flugzeuge verfüge.

Ursache der chinesischen Niederlage. Der «Times» wird aus Mukden
berichtet, dass nach zahlreichen Darstellungen von Augenzeugen die Niederlage
der chinesischen Truppen im Jeholgebiet hauptsächlich durch die gewaltige
Uebermacht der Japaner an mechanischen Waffen verursacht wurde. Die
unaufhörlichen Angriffe durch Bombenflieger, der schnelle und erbarmungslose

Vormarsch der japanischen Tanks, Panzerwagen und der zahllosen
Transportautos, die Infanterie und Artillerie mit ungewohnter Geschwindigkeit
beförderten, brachen den chinesischen Widerstand. Trotzdem setzten mehrere
chinesische Abteilungen nach dem Zeugnis der Japaner dem Angriff einen
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heroischen Widerstand entgegen, der in einigen Fällen zu ganz ungewöhnlich
hohen Verlusten führte. Die Bedeutung der überlegenen Ausrüstung der
Japaner geht aus einigen offiziellen Mitteilungen über den Mannschaftsbestand
der «beschleunigten Vorhut» hervor. Die Abteilung Kawahara, die die Stadt
Jehol besetzte, umfasste z. B. nur 700 Mann.

Abrüstungskonferenz.
Im Laufe der Aussprache, die am 28. April im Ausschuss für die Truppenbestände

über die deutsche Schutzpolizei stattfand, stellte Hptm. Vautrin im
Namen der französischen Delegation auf Grund von offiziellen deutschen
Dokumenten den militärischen Charakter der Schupo fest. Die Vertreter
Grossbritanniens, der Niederlande, der Schweiz (Oberst Züblin) und Belgiens
nahmen den gleichen Standpunkt ein. Der italienische Experte bemühte sich,
die Beweisführung seiner Kollegen teilweise zu widerlegen. Er machte den
Vorschlag, dass nur eine gewisse Anzahl von besonders ausgebildeten
Truppen der Schutzpolizei als militärische Truppenbestände betrachtet werden
sollte.

Ueber die Verhandlungen am 29. April erfährt man folgende Einzelheiten:
Der französische Vertreter Vautrin verlangte, dass sowohl die gesamte Schutzpolizei

als auch die Polizeiaspiranten bei der Berechnung der Effektivbestände
berücksicht werden. Er machte geltend, dass Ausrüstung, Organisation,
Ausbildung und Material bei der deutschen Schutzpolizei und bei der deutschen
Armee nicht voneinander abweichen. Major Robertson (England) gab der
Meinung Ausdruck, dass man sich nicht an die Erklärungen des deutschen
General Schönheinz, nach denen die Polizei nur zur Ausübung von polizeilichen

Funktionen herangezogen werde, zu halten habe, sondern an die durch
die Kommission aufgestellten Grundsätze. Er sehe nicht ein, wie, gestützt auf
diese Prinzipien, die Schutzpolizei und die Polizeiaspiranten von den
Effektivbeständen ausgenommen werden könnten.

Der deutsche General Schönheinz erklärte in der letzten Sitzung des
technischen Komitees der Kommission für die Effektivbestände in Beantwortung
verschiedener Fragen u. a., der Reichsinnenminister habe keine Befehlsgewalt
über die Polizeistreitkräfte. Die Polizeimanöver, auf die angespielt worden sei,
dürften nicht verwechselt werden mit wirklichen Armeemanövern. Es handle
sich hier nur um Polizeiübungen. Kriegerische Absichten würden nicht
verfolgt. Was die Verwendung von Maschinengewehren anbelange, so müsse
man die Zahl der verwendeten Maschinengewehre und die Bedürfnisse, denen
sie gerecht zu werden haben, berücksichtigen. Endlich hob der deutsche
Vertreter hervor, die Schutzpolizei in Deutschland sei dezentralisiert und ihre
Ausbildung stimme mit derjenigen der Armee keineswegs überein.

N. Z. Z., 30. IV.

Wehrausgaben. «Hannoverscher Kurier» bringt eine Zusammenstellung
des prozentualen Anteiles der Rüstungsausgaben an den Gesamtausgaben in
verschiedenen Ländern. Danach geben aus: Polen 37, Japan 29, Italien 27,
Frankreich 24, Tschechoslowakei 20, Vereinigte Staaten 19, Belgien 13, Russland

11, Deutschland 6 und Oesterreich 4,5 Prozent.

Raupenautomobile auf unseren Passstrassen im Winter. Am 4. März sind
zum erstenmal zwei Raupenautomobile von St. Moritz aus über den Ofenpass
nach dem 72 km vom Ausgansort liegenden Santa Maria im Münstertal
gefahren. Trotz schlechter Witterung und Schneefall sind die beiden
Raupenautomobile in vorzüglichem Zustand in Santa Maria eingetroffen.
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